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Steuermoral
Surft

©eine Roheit bec ©teuerbeamte: 2llfo, SSürger,

bu oerfdjafffi mit oon beinem ^»ttnu'pal einen ?ohn=

ûuéreeié, öerftanben V

©teuecjahler: Sa« ift SOBillfür. Sic 3«ugenpflic3)t oon

Srittperfonen ift im ©teuergefefc nid)t oorgeffhen."

SSeamtcr: ®efe| hin ober her. 3d) »«b« bich einfach

ein paar taufenb granfen höher einfcba'üen, ba rotrft

bu bfcb fchon um einen 2(u«roei« bemühen.

ßieber ÜRebelfpaltet

3m SSieberljolungëïurê beê ®eb.=Snf.=
9teg. 55 hat fich folgenbeê jugetragen, baê

ich Tir nicht borenthalten möchte.

Sie Stufen nehmen hoch ob SSattcn*

ftabt bic 3h>i|chcnberpi[cgung ein. Ter £err
ïHegimentë^îommanbant gelangt ju einer

Wrubtoe, bor melcher eine leere Slafdje liegt.
9lugcnrollenb macht ber £e« Oberft auf
baê beftehenbe SlUoholberbot ioährenb ber

Slrbettêâeit aufmertfam unb frägt in ge=

ftrengem 2one: toem gehött bte S3terflafche?
Jötliche ®tiHc; äöieberholung ber grage.
Sa fteht JÇiiftlicr SB. auf, nimmt bie glafche

gur Çanb, betrachtet fic genau unb ruft:
25er Brauerei §albeguct, §err Oberft."
9Jlit jufrtcbenem Sächeln roenbet fich ber

Oberft ber nächften ©rubbe ju.
*

Xempo" roirb über 93erfeud;te 33a=

roden" gefdjrieben:

. meigerteu fid) bie gamilien bort ein»

jujieben, ba bie ©efabr beftebe, bafj ihre
Sachen burd) Ungeziefer böllig ber»
f d) e u dt) t mürben."

Saut %. %. bom 17. SJcai bat &etr 23.

bon SBremgarten jum Softor ber gai) U

heilhtnbe prontobiert.
Sine neue unb in ber gegenmärtigen $eit
äufjerft nützliche SBtffenftbaft.

ZÜRI
Vom Helmhus-
Kunditerei-Cafi us
gseht mer d'Möve am beste

$atte ©ter, v£>ûnalûÇ>a unb noeb ettoaë

SSiel Briefe îomnten an bie SRcbaftion,

Sie forbern ©letebeê in berfebiebenem Son:
9Jîan möge bod; auf Sßrofa fid) hefdjränfen,
©cbtdhte gaben oiel ju oiel ju beuten.

äJcatt Ijabe leine îjeit für ^Soefte mehr,
©ereimte Sadjen lefe man bod; nie mehr.

Soch glaube id;, bie Jamben unb Srocbäen

SBirb man in ^uhutft nod) fo gerne fehen,

SBenn Sichtet lebensnahe Seemen bringen,
Grlebniffc, bie un§ ju ^erjen bringen.

3. 33.: baß id; beut mit meiner .ftlara
3tacb Honolulu fahre burd) bie Sahara".
Safs frebelbaft jum Sahnbof roarb gerollt
Ser ®äfe, ber noch nicht einmal berjoEt".

Sie Siebe ift ein abgebrofehnes Sbema,

iNaturgcfdjmärm gehört sunt alten ©chemo.

Grgreifeub loirft es aber, menn ihr left,

Zeit mann bic ©rofjmama Sßofaune bläft",
SBarum am §tmalat)a ber §err SRatjer",
Uub baf3 mein Papagei nicht fdjarf auf

harte Gier".

Sprecht oon ber Xante, bie nichts anbreë

bor hat",
Unb bie im .'pithnerftalle fährt SDÎotorrab".

(Glaubt eê mir nur, mau mirb auch gerne
lefen,

Safj heute bei ber grieba ihr gemefen".
Unb alleê glaubtë, menn ihr begeiftert ruft:
Gê liegt maë ^biotifcheê in ber Suft!"

Stebbt) ïmmantuûReurtitg

2Cu§ bem ßimdj ber Eingeborenen

SKägel: 3 hä mr 'ê ibilbet, 3hr hebib bim*
eib 3a" gftimmt bi br ©tabtbcrgröfjerig,
bafj 'r fiber ä fo en grofjc 3tanî nähnb

um mt ume unb fäb hän i ntr's."
Ghueri: 9Jir mirt tent mücfc bin euerem

Umfang; bo ift aUerbingê en Uëbehnig
nüb nötig, 3ht berftopfcb b'©mûeêbrugg
bätocg fdjo berflüedjter roeber cë ©treu=

fueber."
SKägel: SSenn 'r 'ë gunnc gha hettib, fo

loärib'r am Söiänbigemorge fcho cha plc=

giere, ba% mt 3 t h SJÎcuftcrgafj obe

ghört hett."
ßhueri: Mit Gu cha mr jo nüb über öp=

pië groffôûgigê bifpitiere, bo fahrt mr am

befte, toä m'r berig Stisechöpf linggê lot
liggc."

9tägcl: SStenn 'r au ä fo großzügig »oäreb,

toenn 'r a br Sage mücut jiel;, aber bet

hiott'ë nüb merbe bië 'r cn Stugcl ab=

gräfet hänb."
Gbucri: Sßänn'ö uf Gu unb b'etabtrith*

teri abc^iem, fo müefjt b'Stabt toieber bcr=

trangfehiert merbe n»ic fic bor bierjg
Söhre gft ift, mon 'r amigë bor em 9tot=

huê äne im ïKôfjlitramglcie innen all

Obig e .Beine botl SRofjpoppele jämeto unb

hcignol; hänb."
9iägcl: iffienn 'r mr f nu hüt na bergun»

neb! S'^auptfach ift, bafj 'ë bet buregart»

gen ift, mo m i r hänb melde. SJeifj be

2üfel toaê für neumöbig ©aggelariirid)=
tige bafj uf 'ë labeth bracht hettib, bië

mr in Stüren innc berftidt mär."
Ghueri: So hä mr'ê! Gu mue mr nu bc

8tür=33ölimauggel jeige, bänn fangeb 'r
fd;o a loe^fje megen Guernc 9ta^e. Sönb

bod) grab no be lotebautu mit Mupöttgcn
unb Obligatione la tablijiere unb fäb

lönb."
Stägel: 3Wr hänb ebne ich ämcl be 3îabî

fchuch ita. 3öä mr ja bie lief} la han»

biere, bic tourib na uf eufer Gpftc b'

ïramglcië mit cm Staubfuger ufebut^c
unb fäb tourib f!"

Wie urteilt die Presse über
den Nebelspalter?
Schweizerisches Familienwochenblatt":

Diese schweizerische Wochenschrift, vom

Verlag Löpfe-Benz in Rorschach gedruckt,

wird von Redakteur Böckli mit grosser
Umsicht redigiert. Ein Stab guter Zeichner und

scharfer Federn wirkt hier zusammen. Die

Satire der schweizerisch eingestellten
Zeitschrift trifft kräftig, das künstlerische
Niveau ist unbestritten. Manchmal stechen gute

Würfe in Wort und Bild besonders hervor.

Die Politik wird hier mit klatschenden
Ohrfeigen gehätschelt. Kulturelle und alltägliche
Dummheiten rücken hier in grelles Licht.

Der «Nebelspalter» ist eine gute Weisheitslaterne,

die in dunkle Winkel unseres
Ländchens und Lebens zündet.»

ZUrlcM
Oetenbarfistr.« Rermwejp/ah

Büchsenmachtrei
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Burki

Seine Hoheit der Sleuerbeamte: Also, Bürger,

du verschaffst mir von deinem Prinzipal einen Lokm-

ausweis, verstanden ?"

Steuerzahler: Das ist Willkür. Die Zeugenpflicht von

Drittpersonen ist im Steucrgesetz nicht vorgesehen."

Beamter: Gesetz hin oder her. Jch werde dich einfach

ein paar tausend Franken höher einschätzen, da wirst

du dich schon um einen Ausweis bemüden.

Lieber Nebelspalter!

Im Wiederholungskurs des Geb.-Jnf.-
Reg. 55 hat sich folgendes zugetragen, das

ich Dir nicht vorenthalten möchte.
Die Truppen nehmen hoch ob Wallen-

stadt die Zwischenverpslcgung ein. Der Herr
Regiments-Kommandant gelangt zu einer

Gruppe, vor welcher einc leere Flasche liegt.
Augenrollend macht der Herr Oberst auf
das bestehende Alkoholverbot während der

Arbeitszeit aufmerksam und frägt in
gestrengem Tone: wem gehört die Bierflasche?
Tötliche Stille; Wiederholung der Frage.
Da steht Füsilier B. auf, nimmt die Flasche

zur Hand, betrachtet sie genau und ruft:
Der Brauerei Haldeguet, Herr Oberst."
Mit zufriedenem Lächeln wendet sich dcr

Oberst der nächsten Gruppe zu.

Im Tempo" wird über Verseuchte
Baracken" geschrieben:

. weigerten sich die Familien dort
einzuziehen, da die Gefahr bestehe, daß ihre
Sachen durch Ungeziefer völlig
verscheucht würden."

Laut T. A. vom 17. Mai hat Herr H.- B.
von Bremgarten zum Doktor der Z a h l-
heilkunde promoviert.

Eine neue und in der gegenwärtigen Zeit
äußerst nützliche Wissenschaft.

Vom r-lslmlius-
Kuliclitsi-si-Lsii us
gsslit mer cl'Ivlövs sm ossts

Harte Eier, Himalaya und noch etwas

Viel Briefe kommen an die Redaktion,
Die fordern Gleiches in verschiedenem Ton:
Man möge doch auf Prosa sich beschränkn!,

Gedichte gäben viel zn viel zn denken.

Man habe keine Zeit für Poesie mehr,
Gereimte Sachen lese man doch nie mehr.

Doch glaube ich, die Jamben und Trochäen

Wird man in Zukunft noch so gerne seheil,

^enn Dichter lebensnahe Themen bringen,
Erlebnisse, die uns zu Herzen dringen.
Z. B.: daß ich heut mit meiner Klara
Nach Honolulu fahre durch die Sahara".
Daß frevelhaft zum Bahnhof ward gerollt
Der Käse, der noch nicht einmal verzollt".

Die Liebe ist ein abgedroschnes Thema,
^iaturgeschwärm gehört zum alten Schema.

Ergreifend wirkt es aber, wenn ihr lest,

Zeit wann die Großmama Posaune bläst",
Warum ani Himalaya der Herr Mayer",
Und daß mein Papagei nicht scharf auf

harte Eier".

Tprecht von der Tante, die nichts andres

vor hat",
lind die im Hühnerstalle fährt Motorrad".
Glaubt es mir nur, man wird auch gerne

lesen,

Daß heute bei der Frieda ihr gewesen".

Und alles glaubts, wenn ihr begeistert ruft:
Es liegt was Idiotisches in der Luft!"

Freddy Ammarm-Meuriitg

Aus dem Zürich der Eingeborenen

Rägel: I hä mr 's ibildet. Ihr hebid bimeid

Ja" gstimmt bi dr Stadtvergrößerig,
daß 'r sider ä so en große Rank nähnd
um mi ume und säb hän i mr's."

Chueri: Mr Wirt tcnk müese bin Euerem

Umfang; do ist allerdings en Usdehnig
nüd nötig, Ihr verstopfed d'Gmllesbrugg
däweg scho verslllechter weder es Streu-
fueder."

Rägel: Wenn 'r 's gunne gha hettid, so

wärid'r am Mändigemorge scho cha ple-
gierc, daß mr I l dr Mcustergatz obe

ghört hett."
Chueri: Mit Eu cha mr jo nüd über

öppis großzllgigs dispitiere, do fahrt mr am

beste, wä m'r derig Stizechöpf linggs lot
ligge."

Rägel: Wenn 'r au ä so großzügig wäred,
wenn 'r a dr Sage müend zieh, aber det

wott's nüd werde bis 'r en Rugel ab-

grätzt händ."
Chucri: Wänn's uf Eu und d'Stadtrich-

teri abchicm, so müeßt d'Stadt wieder ver-
trangschiert werde wie sie vor vierzg
Johrc gsi ist, won 'r amigs vor em Rot-
hus äne im Rößlitramgleis innen all

Obig e Zeine voll RoßPoPPele zämeto und

heignoh händ."
Rägcl: Wenn 'r mr s nu hüt na vergun-

ned! D'Hauptsach ist, daß 's det ouregan-
gen ist, wo mir händ wcllc. Weiß de

Tüfel was für neumödig Gaggelariirich-
tige daß uf 's Tabcth bracht hettid, bis

mr in Stüren innc verstickt wär."
Chueri: To hä mr's! Eu mue mr nu de

Ttür-Bölimauggel zeige, dänn fanged 'r
scho a weyße wegen Euernc Rappe. Lönd
doch grad no de Totebaum mit Kupöngen
und Obligatione la tabliziere und säb

lönd."
Rägel: Mr händ ehne ietz ämel de Rad-

schueh ita. Wä mr ja die ließ la han-
diere, dic wurid na uf euser Chöste d'

Tramgleis mit ein Staubsuger usebutze

und säb wurid s'l"

Wie urteilt <äie Dresse üder
cäeii kVeoelsvalter?

Hcbwei^erisclies l^amilienvvoclienlzlatt'':

Liese scbveireriscbe Wocbenscbrikt, vom

Verlsg Löpke-iZen? in korscbscb geäruckt,

virä von keäskteur ööckli mit grosser Lm-

sicbt reäigiert. Lin Ltsb guter ?eicbner unä

scbsrier Leäern virlct bier russmmen. Die

Lstire äer scbveireriscb eingestellten ?eit-

scbrikt trikit krsktig, äss Icünstleriscbe l^li-

vssu ist unbestritten, ivlsncbmsl stecken gute

Vc/ürke in Vi/ort unä Lilä besonäers bervor.

Die ?olitilc virä bier mit KIstscbenäen Libr-

keigen gebstscbeit. Kulturelle unä slltsgliclie
Dummbeiten rücken bier in grelles Licbt.

Oer «lVebelspsIter» ist eine gute V/eisbeits-

Isterne, äie in äunkle Winkel unseres Lsnä-

cbens unä Lebens rünäet.»

?u»ctii
Sàriienrriî>crle»r<
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